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Wahrhei noch da  D Gebet die Gnade des Glaubens hinzufügen vollten,
zur Mutterkirche zurückkehren.“ Den Katholiken hinwiederum empfiehlt der
Verfaſſer ur Verwirklichung de Ausſpruches Chriſti „Ein Hirt und eine
Herde“, das und ein muſterhaftes Leben nach dem Glauben.

Die Broſchüre wird angeſichts der proteſtantiſchen Propaganda zUur
Verbreitung unter dem Volke ſehr empfohlen. Zum Schluſſe eine rage
—  önnten leſe herrlichen Wetzel'ſchen Volksſchriften zur Maſſenverbreitung
nicht billiger, etwa 20 77 geliefert werden?
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Kella on Ulite Gräfin Quadt 8⁰ 190 ( Augsburg 1902, Lit

Inſt Huttler. M 1.60 1.92
Eine junge Prinzeſſin ring ſich aus der frivolen Hohlheit der ſie

umgebenden „Geſellſcha 3 einem einfachen demütigen Opferleben,
das eroiſche Kindesliebe von ihr fordert, und von dieſer Höhe gleitet die
Heldin ſchließlich hinüber auf die ehelichen Glückes. Das iſt die Ge
chichte Die Handlungen ſind flüchtig ſkizziert, dagegen ziemlich breit aus
geſponnen die Darſtellungen ſeeliſcher Vorgänge. Alles iſt recht ſchön und
ſehr lobenswürdig, die Sprache, der ſpannende 90  nhalt, die Tendenz; und
eil alles ſo chön iſt, m  E man U  — ˙ lebhafter eines bedauern: daß
einfache Erzählung geworden iſt, was einn tief ergreifender großer bman
hätte werden können, daß Expoſition geblieben iſt, was 8u einem bedeu
tenden, mächtig wirkenden Kunſtwerk hätte ausgearbeit und vollendet
werden ſollen

Linz. Prof. Dr Rudolf Hittmair.
335 Der Gottesbau der katholi mit Rückſicht auf

Luthers eben und die Folgen ſeiner Lehren und Taten. Von Andreas
Hamerle Mit Erlaubnis der Obern. Alle Nechte vorbe—
halten Klagenfurt. Verlag der St Joſef-Bücherbruderſchaſt 1901 8⁰
256 Seiten.

Als ſich viele Proteſtanten gar 0 ſehr über die *  08 Rom-Be—
wegung freuten, dachten ſie woh nicht daran, daß auch die Katholiken ich
einmal zu energiſcher erteidigung Aufraffen würden. M  (it Recht fragen wir
die Führer der Abfallshetze: Wohin wollt ihr uns denn führen? Machen
wir doch keinen ſchlechten Tauſch, venn btr unſeren angeſtammten Glauben
mit dem Luthertume, das 10 M erſter Linie un etracht kommt, vertauſchen?
Wer var denn Luther? Hatte das ech und die Befähigung, die Kirche

reformieren? Welches waren denn die Früchte ſeiner Lehre? Das vor

liegende Buch behandelt teſe Frage nach unumſtößlichen Zeugniſſen der Ge  —  —
ſchichte teils aus uthers Mund, teils aus dem ſeiner Freunde. Jeder
befangene, 10 elbſt ein ehr befangener Leſer muß zur Einſicht kommen: Ein
auserwähltes Rüſtzeug Gottes Luther nicht, und CS dürfte wo QAum
eine Perſönlichkeit In der Geſchichte geben, die ungeeigneter var zur Gründung
einer neuen Religion und zu einer Kirchenverbeſſerung als er

Das Buch iſt mit zahlreichen Illuſtrationen geſchmückt und durch die
St. Io

ſefs

Bücherbruderſcha iſt ihm ſchon eln zahlreicher Leſerkreis geſichert
Es wird fich außerdem die Verbreitung desſelben beſonders In ſolchen Ge
genden empfehlen, welche mehr gur Abfallsbewegung hinneigen. 171

ſoll —2⁰ heißen „Geſellſchaft Je

ſu

4 Genoſſenſchaft Jeſu.
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